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101. Jahrgang

Das Tübinger Universitälsjubiläum
Die Stadt im Festschmuck

NIP. Tübingen , 24. Juli . Schon am Samstag prangte die
Stadt tm Festschmuck. Abgesehen von einigen Ehrenpforten
und Girlanden sind es vor allem die die Straßen umsäu¬
menden Masten in allen Farben , die die Hauptstraßen frisch
beleben. Es ist besonders wohltuend, baß man die alten
Ltadtgassen nicht durch allzuviel von dem üblichen grünen
Beiwerk ihrer eindrucksvollen Reize beraubt hat. Es ist
trotz allem das alte Tübingen geblieben. Der aufmerksame
Beobachter erkennt am Neckarufer beim Ueberschreiten der
Brücke, daß alles schon zur festlichen Beleuchtung am Diens¬
tag und Mittwoch vorbereitet ist. Die Einheimischen raunen,
eS werde eine Illumination geben, daß ganz Deutschland
staunen werde. Man lächelt vielleicht ein wenig über den Lo-
kalpatriottsmus , ist aber doch recht gespannt. Es sollen 70 000
Lämpchen ausgegeben worden sein. Auf dem Fcstplatz sieht
es aus wie am Tag vor dem Volksfest. Ein Bierzelt wird
3000 Durstige zumal ausnehmen, ein Weinzelt derer 1000.
Natürlich fehlen auch Tanzpodium und Karussel nicht, auch
für die herkömmliche Naturkneipe sind 2 Reihen Tische in der
Alten Lindenallee aufgeschlagen und voller Umsicht hat die
Stadtgemetnde dafür gesorgt, baß Teilnehmer , die im
..Ueberschwang der Festesfreude" sich nicht mehr zurecht fin¬
den, in ihre Quartiere in der Turnhalle , der Knabcnvolks-
schule und des Gymnasiums „geleitet" werden. Sie scheint
ihre Leute zu kennen, Außerdem hat man über das Fest 1300
Betten für die normalen Gäste, zu denen sich vorerst natür¬
lich alle zählen, ausfindig gemacht.

Um eine Sehenswürdigkeit wird Tübingen zum 480. Ju¬
biläum dadurch reicher sein, daß die Alte Aula durch Kunst¬
maler Costa-Frankfurt eine wertvolle künstlerische Aus¬
schmückung erfahren hat. Scho» in der Frühe des Sonntag
brachten die fahrplanmäßigen Züge starken Besuch, mittags
aber fluteten nach Ankunft der Sonderzüge geradezu Mas-
sen durch die Straße ».

Die FestgottcSdicnfte.
Während in der katholischen Kirche um 9 Uhr der Bischof

ein Pontifikalamt zelebrierte, fand zu gleicher Zeit in der
protestantischen Stiftskirche ein liturgischer Festgottesdienst
statt. Der verstärkte Chor unter Stiftsmusikdirektor Gölz
brachte einen achtstimmigen Doppelchor von Heinrich Schütz
sowie 2 Gesänge von Hans Leo Häßler und Johann Seba¬
stian Bach fein ausgeglichen zum Bortrag . Universitätspro-
fessor Dr . K. Heim hielt die Festpredigt. Ausgehend von den
Worten des Paulus , im erste» Korinther 3,7,15, in denen er
vor der übermäßigen Einschätzungmenschlicher Werke und
Größe warnte , mahnte er, trotz des Jubels über das jahr¬
hundertelange Bestehen dieser Stätte freier Weltanschau»
nngSkämpfe nicht zu vergessen, daß trotz aller Erfolge der
Forscher und Denker bis heute jeder Angriff des mensch¬
lichen Geistes auf die letzten Wahrheiten, zu denen nur Got¬
tes Hand den Schlüssel habe, vergeblich gewesen sei, gleich¬
gültig, ob eS sich um die Unendlichkeit des Weltenraumes
oder um bas Ltben einer Zelle handle. Am Nachmittag
wurde der Frstgottesdienst wiederholt.

Einweihung der Kinderklinik.
Auf dem Wege zur neuen Kinderklinik, die um 4 Uhr ein¬

geweiht wurde, hatte man Mühe, durchzukommen. So sehr
füllten die zugeströmten Fremden, vorwiegend Sonntags¬
gäste aus der Umgebung, die Straßen . Aber auch von weither
waren mit den Sonderzügen Festteilnehmer eingetroffen.
Zum Festakt in der neuen mit allen Errungenschaften der
Gegenwart .auf Grund der jahrzehntelangen Erfahrungen
lusgestatteten Kinderklinik waren Staatspräsident Bazille,
die Minister Bolz und Beyerle, Präsident von Baelz sowie
sonstige zahlreiche Vertreter der Behörden und der Wissen-
chast erschienen. Zunächst übergab Finanzminister Dr . Deh-
linger das neue Haus dem Kultusminister , indem er im
wesentlichen ausführte : Die Württ . Staatsfinanzverwaltung
,at mit diesem zur guten Stunde auf das Jubelfest der Lan-
besuniversität fertiggestellten HauS seit dem .opfervolle»
Diederaufbau der Währung das erste große Werk für die
ilanmüßig Entwicklung der Universität vollendet. Acht
Lahre mußte sich die neu geschaffene Kinderklinik mit engen
stimmen begnügen. Nun hat sie als Jubelgabe Luft, Licht
und Sonne erhalten und ist sie mit allen neuzeitlichen Ein¬
richtungen ausgestattet, die sie zur Erfüllung ihrer dreifachen
Aufgabe als Krankenhaus, als Unterrichts - und Ausbil-
mngsstätte und als Forschungsinstitut braucht. Der Bau ist
nit den vom Land bcwiligten Mitteln von 824 000 R./l in
tark eineinhalb Jahren fertiggestellt worden und hat den

Oberbaurat Daiber zum Architekten, der sich zusammen mit
dem Kltnikvorstand, Herrn Professor Dr . Birk, bemüht hat,
die neuesten und besten Wege zu finden, die für ein solches
Bauwesen gegeben sind. Möge die neue universttätsttnder-
klinik ein Segen werden für das ganze Land und wie ihre
älteren Schwestern zur Förderung der Landesuniversität
beitragen. Staatspräsident Bazil le  übernahm die Klinik
im Namen der Unterrichtsverwaltung und sagte dabei u. a.:
Es ist eine besondere Freude für mich, bei dem Feste der Uni¬
versität den Neubau der Kinderklinik aus den Händen des
Herrn Finanzministers entgegennehmen zu können. Die
Kinderheilkunde, die ja erst vor etwa 10 Jahren wie an den
meisten anderen Universitäten ,so auch in Tübingen zu ei¬
nem selbständigen Lehr- und Forschungsgebiet geworden ist,
hat sich in dieser Zeit zu einem wichtigen Teil der medizini¬
schen Wissenschaft entwickelt. Ihre rasche Entwicklung hat
auch dazu geführt, daß die kleine, bescheidene Klinik, die in
den Jahren 1919 und 1920 hier im Nebengebäude eingerich¬
tet worden ist, sich bald als ungenügend erwiesen hat. Die
schweren Verluste an Menschenleben, die der Krieg gebracht
hat, in Verbindung mit dem starken Geburtenrückgang haben
die nEhtigste Aufgabe geschaffen, alle Mittel , die der Er¬
haltung und Vermehrung der Bevölkerung dienen können,
anzuwenden und zu fördern . Dazu gehört auch die wissen¬
schaftliche Erforschung der Kinderkrankheiten, sowie die
Schaffung von Einrichtungen für diese Forschungen und für
die Pflege des kranken Kindes.

Professor Dr . Trendelenburg , - er Rektor der Universi¬
tät, bezeichnet«: es als eine besondere Freude für die Univer¬
sität, daß gerade die Fürsorge für die kranken Kinder mit
dem Jubiläumsjahr eine noch vor wenigen Jahren in Tü¬
bingen ungeahnte Höhe erreicht habe. Alle Kreise, welche an
dem Zustandekommen des großen Werkes gearbeitet haben,
die Finauzverwaltung , die Volksvertretung , das Kultus¬
ministerium, die Beaubehörden, der ausschmückenbe Künstler
und dann der tatkräftige ärztliche Leiter der Klinik, können
des tiefgefühlten Dankes der ganzen Universität und weiter
Kreise des Landes gewiß sein. Nun begaben sich die Fest¬
gäste in den Hörsaal der neuen Klinik, wo der Leiter der
Kinder-Klinik, Universitätsprofessor Dr . Kirk, ausführlich
auf die Geschichte und die Aufgaben der Kinderklinik einging.
Einleitend führte er u. a. folgendes aus : Als ich im Jahre
1919 hierher berufen wurde, geschah es mit dem ausdrückli¬
chen Auftrag seitens des Kultusministeriums , eine Kinder¬
klinik zu bauen. Sogar der Platz, aus dem sie stehen sollte —
übrigens ein anderer als der heutige, — wurde mir damals
schou gezeigt. Heute ist der Bau nun fertig, aber mehr als
8 Jahre sind darüber ins Land gegangen. Nun erwächst dem
Klinik-Vorstand als vornehmste Pflicht, denen, die sich vor
allem um den Bau verdient gemacht haben, dem Kultus¬
minister, dem Finanzmintster und seinen Räten , vor allem
Ministerialrat Bauer , aber auch Oberbaurat Daibcr , Baurat
Köhler und Bauinspektor Widmann meinen ersten Dank ab-
zustatteü. Die ganzen viele Jahre hindurch ist die Kinder¬
klinik in der medizinischen Klinik zu Gast gewesen, anfangs
vollständg, später wenigstens noch teilweise. Wer solche Un¬
ruhegeister, wie es Kinder find, in seinem Hörsaal duldet,
ohne eS eigentlich nötig zu haben — und bas 8 Jahre hin-
durch — der bringt ein großer Opfer, und wenn ich dann
noch hinzufüge, daß es in diesen langen Jahren niemals auch
nur die Spur eines Zwistes zwischen Kinderklinik und medi¬
zinischen Klinik gegeben hat, so ermißt man die Grüße des
Dankes, den ich Prof . Otfried Müller schulde.

Die Gefallenenehrung.
wp. Tübingen , 24. Juli . Am Gefallenendenkmal auf der

Eberhardshöhe sammelten sich die Teilnehmer bei der
Neuen Aula, von wo aus sich ein unübersehbarer Zug in
Bewegung setzte. Der Kapelle der Reichswehr in Zivil
folgten die Fahnenabordnungen der Vereine, die Ehren¬
gäste, der Lehrkörper der Universität und die gesamte Stu¬
dentenschaft mit ihren Fahnen . Oben vor dem Denkmal,
von wo aus der Blick ungehindert über das Tübinger
Schloß zur Hohenzollernalb schweift, bot sich ein prächtiges
Bild . Die Chargierten umgaben mit ihren Fahnen und
Farben das Denkmal wie einen bunten Mantel . Den Vor¬
platz füllten die Studenten in dichten Reihen. Um den
Rednerpult scharten sich die Ehrengäste, unter denen man
außer Vertretern der Regierung viele Uniformen des alten
und neuen Heeres sah. Nach einem Musikvortrag erfolgten
Kranzniederlegungen und Ansprachen durch den Asta-Vor-
sitzenden stub. Hipp für die Studentenschaft, durch Prof.
Bebermeyer für den Lehrkörper der Universität , durck

Tages - Spiegel
Das 459jährige Jubiläum der Universität Tübingen wird

mit großer Anteilnahme des ganzen geistige» Deutsch¬
lands in diesen Tagen festlich gefeiert.

Belgien hat dem deutschen Gesandten in Brüssel ein neues
Memorandum übergeben und hält darin feinen Stand¬
punkt ansrecht. Die deutsche Regierung will nicht mehr
antworten und sieht die Angelegenheit für erledigt an.

«-
Poincare hat jn Orchics wieder eine Sonntagsredc gehalten

und in bekannter Weise gegen Deutschland polemisiert.
*

Hörsing hat sein Amt als Obcrpräsident der Provinz Sach¬
sen niedcrgelegt.

*
Auf der Hohenzollcrnbahn bei Mössingen hat ein Zngzusam-

menstoß stattgefnndcn, wobei es 21 Verletzte gab.
*

Der Berwaltnngsrat der Reichspost hat am Samstag die
vorgeschlagenen Gebührenerhöhnngen angenommen.

*
Die Eröffnung -er Wcißenhossicdlnng in Gtnttgart hat am

letzten Samstag stattgefnndcn.

Reichstagsabg. Dr . Ellenbeck für die Altherrenschaft, durch
Oberstleutnant Noack für die Reichswehr, durch General¬
leutnant Frhr . v. Brandt für den Volksbund Deutscher
Kriegsgräberfürsorge und durch Generalleutnant a. D. von
Hofacker für die alte Armee. Mit dem gemeinsamen Ge¬
sang des Liedes vom Guten Kameraden fand die Weihe-
stunüe ihre» Abschluß und der Zug nahm den Weg zurück
zur Stadt.

Eine neue Hetzrede Poincares
TU Paris , 24. Juli . Poincare hielt in Occhies anläß¬

lich der Feierlichkeiten für den Wiederaufbau der Liadl
eine bedeutsame politische Rede, in der er u a. auch aus die
deutsch-belgischen diplomatischen Auseinandec 'etzuugen der
letzten Zeit Bezug nahm und nichts mehr und nichts weni¬
ger verlangte als daß die Deutschen im Interesse der An-
näherungspolitik die Kriegsschuldlüge auf sich ruhen lassen
sollten. Die Rede leitete Poincare mit der bekannten An¬
spielung auf die Verletzung der belgischen Neutralität durch
Deutschland ein. Er sprach sodann von der Ermordung
von Zivilisten und Frauen und oou der Brauvschatznug der
Stabt Orchies durch deutsches Militär , um ichlicßlichc.ue
Wolffmcldung aus der Kriegszeit über die belgischen und
französischen Freischärlerakte als Lüge hinzustellen. „Je¬
desmal, wenn die kaiserlichen Heere die Menschenrechte ver¬
letzt haben", so sagte Poincare wörtlich, „haben sie mit Vor¬
liebe das Märchen von den Freischärlern snfgetischr. Die¬
ses absurden Borwandes bedient sich auch derzeit die llnter-
suchunsgkommission des deutschen Reichstages, um eine Ent¬
schuldigung für die verächtlichen Gewaltakte zu sindeu, die
die deutschen Armeen anfangs des Krieges in Belgien ver¬
übt haben. Wenn wir diese Behauptungen ohne Wider¬
legung lasten, so werden sie als Wahrheit angesehen. Wenn
wir ihnen gegenüber die Tatsachen ansführen . regt sich
die Presse der Deutschnationalen auf und beschuldigt
Frankreich, den Frieden zu stören. Man möge au,hören.
Falsches zu verbreiten , und wir werden es sodann untcr-
lassen, derartige Nachrichten richtigzustellen. Lob ld die
Deutschen darauf verzichten, die Welt Irrczufüh en und ans-
hören, die Schuld der Zentralmächtc am Weltkriege und
die von ihren Truppen begangenen Ausschreitungen wäh¬
rend der militärischen Operationen abzuleugucn, werden
die Franzosen glücklich sein, diese Ereignisse als geschich.lich
abgetan zu betrachten."

Nach diesen Poincare kennzeichnenden Redensarten
schlägt der französische Ministerpräsident einen etwas sanf¬
teren Ton an. Niemand unter uns wünscht den Haß zwi¬
schen den beiden Nachbarnationen zu schüren, deren Ver¬
ständigung für den Frieden und die Menschheit unerläßlich
ist. Wir alle wünschen die Zeit, in der es uns durch das
Verhalten der Deutschen möglich ist, die von 1914 bis 1918
erlittenen Leiben als der Vergangenheit angehörcud zu be¬
trachten. Frankreich hat nicht aufgehürt, seinen Versöh-
uungswillen zu bekunden. Es wird seine Anstrengungen
für den Frieden loyal und ohne Hintergedanken fortsetzcu.
Frankreich hat durch seinen Sieg seine natürlichen Grenzen
wiederaefunden. Es wäre ein unverzeihlicher Akt, wenn
cs sich in seinen Wiederaufvauarbeiten durch Pläne aben¬
teuerlicher Natur beeinträchtigen lasten wür !>-



Eine Erklärung des preußischen Minister¬
präsidenten Braun im Reichsrat

TU. Berlin , 24. Juli . In der vorgestrigen öffentlichen Boll-
-hnng des Reichsrats gab vor Eingritt in die Tagesord-
inng der Preußische Ministerpräsident Dr . Braun  eine
Lrklärnng ab, in der er zunächst Verwahrung dagegen ein¬
legte, daß in einer öffentlichen Neichsratssitzung Beschwer¬
den und Angriffe gegen einen Vertreter der preußischen
staatsregierung vorgctragen worden seien, ohne daß zu¬
vor der Preußischen Staatsrcgiernng Mitteilung gemacht
und Gelegenheit zur Stellungnahme a 'geben worden sei.
Dieses Verfahren widerspreche allen bisherigen Gepflogen¬
heiten. Das Vorgehen des ReichSinncnministers bedauere
er umsomehr, als eine Fühlungnahme mit ihm voraussicht¬
lich den Minister davon überzeugt haben würde, daß sämt¬
liche gegen den Vertreter Preußens erhobenen Vorwürfe
auf irrigen Voraussetzungen beruhten. Von einem Bruch
der Vertraulichkeit der Sitzungen der NeichsratsanSschüssc
könne keine Rede sein. Im gleichen Umfange sei der Vor¬
wurf unberechtigt, Ministerialdirektor Dr . Badt habe durch
Verschweigen einer Tatsache die Oeffentlichkeit irregeführt.
Nach einem Eingehen auf den Tatbestand erklärte der
preußische Ministerpräsident zusammenfassend, daß die an¬
geblich verschwiegene Tatsache zweimal in öffentlicher Sit¬
zung des Rcichsrats und zweimal in der Sitzung des
Nechtsansschussesdes Reichstags vorgetragen worden sei,
darunter einmal vom Reichsinnenminister selbst. Ein Ver¬
schweigen, das lediglich aus der nicht nochmaligen Erwäh¬
nung einer zum Ueberfluß vorgetragenen Tatsache konstru¬
iert werden könnte, liege daher nicht vor. Im klebrigen
sei auch die sachliche Darlegung des Ministerialdirektors
Dr . Badt objektiv und in allen Punkten zutreffend. Der
Ministerpräsident sprach in seiner Erklärung die bestimmte
Erwartung aus , daß der Rcichsinnenminister seine Vor¬
würfe an der gleichen Stelle znrückziehr, an der er sie er¬
hoben habe, zumal sie inzwischen in einem Teil der Presse
zu maßlosen Angriffen gegen den preußischen Vertreter ge¬
führt Hütten. Er lasse sich als preußischer Ministerpräsident
bet allen Handlungen von dem Bestreben leiten, ungeachtet
sachlicher Meinungsverschiedenheiten ein gutes Verhältnis
zwischen Reich und Preußen zu pflegen. Vorfälle aber, wie
der jetzt erörterte , seien geeignet, diese Bemühungen der
preußischen Staatsrcgiernng in ihrer Wirkung stark zu
beeinträchtigen.

In seiner Erwiderung erklärte der Reichsinnenminister
von Keubell, daß auf Beschluß des Reichsrats diese Frage
zur Zeit in den Ansschüssen geprüft werde. Die bloße Er¬
klärung biete ihm daher keine Veranlassung, in diesem Sta¬
dium der Angelegenheit und an dieser Stelle seinen neuer¬
lichen Erklärungen ein Wort hinzuzufttgen.

Auf Antrag des bayerischen Gesandten v. Preger wurde
darauf auch die Erklärung des preußische» Ministerpräsi¬
denten dem Geschüftsordnunasansschuß überwiese».

Der Reichsrat beschloß San» die Wiederernennung des
bisherigen badischen Vertreters als ordentliches und des
thüringischen Vertreters als stellvertretendes Mitglied des
Reichskalirates. Ein Antrag der anhaltischen Regierung,
den ordentlichen Sitz mit einem anhaltischen Vertreter zu
besetzen, wurde abgelehnt. Angenommen wurde eine Ver¬
ordnung über die Beteiligung der Länder an der Gesell,
schaftsstener bei.wirtschaftlichbedrohten Vetriebsznsammen-
schlüssen. Auch die Ausführnngs - und Dnrchführnngsbestim-
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<25. Fortsetzung.)
In vier bis fünf Jahren würde er sicher soviel verdienen,

daß es für sie beide genügte, dann muhte sie zu ihm kommen,
und er würde alles daran setzen, Ihr dis empfangene Liebe
als ein treuer und dankbarer Sohn bis an ihr Lebensende zu
vergelten.

Mutter Schwarz konnte es nicht fassen, daß „ihr* Justov,
anders nannte sie ihn schon lange nicht mehr, daß ihr Sonnen¬
schein. ihre Freude, sie wirklich verlassen sollte. Was sie Harle,
stichle sie zusammen, wusch und reparierte heimlich manche
Nacht hindurch, um alles recht schmuck für ihn herzustellen,
und packte Stück für Stück sorglich in einen großen Tornister.

Nette Wäsche, ein paar Hausschuhe und einen grauen
Stoffanzug für Sonntags . Morgen, gleich nach dem Mittags¬
essen, wollte sie ihn bis an den Omnibus nach Buchholz fahren,
der ihn dann weitep'nach Berlin mitnahm.

Karoline indessen hatte durch diese Rechnung einen Strich
gezogen. Mit ihren Stallkameradinnen. Rose und Röschen,
sich im Hof umhertummelnd, machte sie sich in einem un-
bewachten Augenblick über das, eben erst zum Gießen ab¬
gepumpte, eiskalte Wasser her und trank sich herzhaft daran
satt.

Gleich darauf ging das Husten los, und nun war morgen
an ein Fahren mit ihr nicht zu denken. Mutter Schwarz
redete Anatol zu, doch noch zu bleiben, bis Linchen wieder
gesund wäre, er ober blieb fest, — behauptend, der Onkel
würde sehr böse sein, wenn er immer noch nicht käme.

Mit tiefem Schmerz von all den lieben Tieren Abschied
nehmend, die, seine große Güte fühlend, ihm bald genug ihre
unschuldigen, liebereichen Herzen erschlossen hatten, rüstete
sich Anatol, in den Hof zurückkehrend, zum Aufbruch. Plötz¬
lich gerieten Mutter Schwarz und er in heftigen Wortwechsel.

„Ich sage dir, Justov, du nimmst die drei Taler, ich spare
mir schon wieder neues Jeld . Denk doch, was du mir alles
jssmacht hast, wenn ich dazu hätte Handwerker haben müssen.

nmngen zum KapitalverkehrSsteuergesetzwürben genehmigt,
ferner eine Verordnung über Finanzstatistik, die eine we¬
sentliche Ausdehnung der Statistik und auch eine Erweite¬
rung gegenüber dem Vorjahre bringt . Reichsinnenminifter
von Keudell gedachte dann noch des Ablebens des hessischen
Ministers von Brentano.

Kleine politische Nachrichten
Der deutsche Abg. Pieck in das Landesgericht eingeliesert.

TU. Wien, 21. Juli . Der kommunistische Abgeordnete
Pieck ist in das Landesgericht eingeliesert worden, nachdem
gegen ihn das Verfahren wegen Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung cingeleitet worden ist. Tavvn unabhän¬
gig ist Pieck wegen Uebcrtretnng der Paßvorschriften poli¬
zeilich bestraft und für immer aus Oesterreich ausgewiesen
worden. Die Ausweisung wird erst in Kraft treten, wenn
das ordentliche Gerichtsverfahren gegen ihn abgeschlossen ist,
und er seine eventuelle Strafe abgebüßt haben wird. Der
Strassatz des Verbrechens, dessen er beschuldigt wirb, beträgt
1—5 Jahre schweren Kerkers.
Neuer Brand in de» Ruine » des Wiener Justizpalastes.

TU . Wie», 24. Juli . Heute nachmittag brach in den Rui¬
nen des Justizpalastes an der Rückfront erneut ein Feuer
aus . Zuerst sah man aus dem noch immer nicht aufgeräum¬
ten Schutt Rauch aufsteigcn, dem alsbald hoch aufschlageude
Flammen folgten. Sofort sammelte sich eine große Menschen¬
menge an. Stach etwa halbstündiger Arbeit der Feuerwehr
konnte das Feuer niedergeschlagenwerden. Es war dadurch
entstanden. Laß der heftige Sturm die noch immer glim¬
menden Balken zum Brennen brachte. Ans diesen Brand
dürften die Gerüchte über neue Unruhen in Wien, die nach¬
mittags in Berlin verbreitet waren, zilrückzuführen sein.

Semard verhaftet.
TU. Paris , 24. Juli . Der Generalsekretär der Fran¬

zösischen KommunistischenPartei , Semard , der seinerzeit zu¬
sammen mit dem Royalisten Daudet ans dem Pariser Ge¬
fängnis auf mysteriöse Art und Weise befreit worden war,
ist gestern nachmittag in den Pariser Räumen der kommu¬
nistischen Verbaudsorganisation verhaftet worden. Semard
hat seiner Verhaftung keinen Widerstand entgegengesetzt.
Größere Zwischenfälle haben sich beim Abtransport des ge¬
fangenen Kommnnistcnführers nicht ereignet. Er wurde
lediglich von einer Gruppe von etwa 50 Kommuniste» mit
lauten Rufen begrüßt, als er umringt von zahlreichen Ge¬
heimpolizisten auf der Straße erschien.

*

Am 26. Juli Urteilsverkündung im Chorzow-Streit . Am
20. Juli wird der Internationale Gerichtshof im Haag das
Urteil in der Chorzow-Angelegenheit verkünden.

Der preußische Ministerpräsident Braun Ehrendoktor der
Universität Köln. Die wirtschafts- und sozialpolitische Fa¬
kultät der Universität Köln ernannte den preuß. Minister¬
präsidenten Otto Braun <Soz.) für seine Verdienste um den
preußischen Staat in schwieriger Zeit zum Dr . rer . pol. h. c.

Die Dentsche Lufthansa i» Südsrankreich. Die am 1. Juli
eröffnete Strecke Genf—Marseille, die die Deutsche Luft¬
hansa zusammen mit der Baseler Luftverkehrs A.-G. befliegt,
hat gestern ihre offizielle Einweihung durch den Flug des
Oberbürgermeisters von Marseille, Plaissieres, erhülten.
Der 76 Jahre alte Herr befand sich in Begleitung seiner 74-
jährigen Gattin , sowie von Vertretern der Presse und der
Deutschen Lufthansa. Nach einem ungefähr 2ftündigen Flug

denn kam ich'mein Leben lang nich mehr aus den Schulden
raus ."

Gewaltsam drängte sie in einer gehäkelten Börse von
grauem Zwirn dem ungestüm Abwehrendcn das Geld auf.
Wollte Anatol sie nicht zu Tode betrüben, so mußte er schließ-
llch nachgeben.

Vom Kopf bis zu den Füßen in sauberer Gewandung,
völlig genesen, blühend und gerundet das sonnengebräunte
Antlitz, stand er neben der geliebten Verehrten, welche einen
neuen Menschen aus ihm gemacht, in der Pforte , die hinaus¬
führte auf die Straße.

Er konnte sich nicht entschließen, seine Hand aus der ihren
zu ziehen und das trennende Lebewohl auszusprechen.

„Du.schreibst mir recht bald, mein Justov, und den nächsten
Sonntag kommst du raus , kannst ja die größten Kinder vom
Onkel mitbringen, wenn sie dir nich allein fortlassen wollen.*

So redete sie immer auf ihn ein, glaubte immer noch so
viel zu sagen zu haben, nur um ihn an ihre Seite zu fesseln,
um immer noch einmal in das schöne, treue Auge, in das
anmutige Gesicht blicken zu können, aus dem so überzeugend
die kindlich reine Seele leuchtete.

Doch jetzt war aller vorbei, ein letzter Händedruck— und
mit weinenden Augen sah sie seiner frühlingssrlschsn Er¬
scheinung nach.

Als der teure Knabe, unzählige Male sich umblicksnd,
winkend und grüßend, mehr und mehr ihren Blicken ent¬
schwand, da fühlte sie, daß sie keinen Menschen je so geliebt
hatte wie ihn.

Was war das für ein« allmächtige Zärtlichkett, die sie zu
dem jungen Fremdling zog? Es wor die ewige Liebe, der
Inbegriff der höchsten Sympathie zwischen gleichgestimmten
Seelen. Hinausragend in ihrer abgeklärten Größe über das
irdische Ende de» Menschen, führt sie die Wesen, welche sich
hier gefunden» wieder zusammen zu unauflöslicher Ver¬
einigung.

Fünfzehntes Kapitel.
Körperlich vorwärtsstrebend, während die Seele immer

wieder an den verlassenen Ort zurückflog, marschierte Anatol,
trübe vor sich hinblickend, auf Buchholz zu. Da stand der

landete die Maschine in Genf, wo offizieller Empfang durch
die städtische» Behörden stattfand.

Die amerikanischen Arbeiter fordern Zurückziehung der
NSA.-Streitkräfte ans Nicaragua . Der Kongreß der pan¬
amerikanischen Arbeiterföderativn hat einstimmig beschlos¬
sen, die sofortige Zurückziehung der amerikanischen Streit-
krüfte ans Nicaragua zu fordern.

Russische Flottenmanöver . Wie ans Leningrad gemeldet
wird, ist die baltische Flotte heute zu ihren Sommermanö-
vern ausgelaufen. Vor der Ausfahrt hielten die Regierungs¬
vertreter Ansprachen an die Besatzungen. Ter Befehlshaber
der Ostseeflotte, Voktorow, erklärte u. a., der Krieg sei für
die Sowjetunion nilvcrmeidiich. Leider gestatte es die finan¬
zielle Lage des Landes nicht, in dem nötigen Umfange zu
rüsten. Kricgskommissar Worvschilow betonte in seiner
Rede, daß die Genfer Ereignisse den Beweis erbracht hätten,
daß kein Land an die Abrüstung denke. Kronstadt, der Wacht¬
posten der Sowjetunion , müsse daher stets aus der Höhe
seiner Leistinigssählgceit bleiben.

Aus aller Welt
Schwerer Eiscnbahnnnsall.

Wie die Reichsbahndirektion mitteilt, wurden heute früh
kurz vor 0 Uhr bei Kahla in Thüringen 3 Streckenarbeiter,
die mit dem Vvrrichten der Glcisstopfmaschine beschäftigt
waren, vom Persvnenzug 871 erfaßt und getötet. Die Schuld,
frage wird noch geklärt. Es herrschte starker Nebel.

Windhose über Thüringen.
Wie die Leiptiger Neuesten Nachr. aus Eisenach melden,

richtete am Freitag eine Windhose in den Orten Stregda
und Hötzelroöa in 2 Minuten große Verwüstungen an. Ein
40 m hoher Schornstein wurde umgerissen. Mehrere Häuser
wurden zertrümmert , desgleichen zahlreiche Fensterscheiben.
Der Sturm entwurzelte hundertjährige Bäume und trug
eine 16 Zentner schwere Maschine etwa 66 m fort.

Ein gransigcr Leichcnfund.
Wie aus Massen berichtet wird, machte dort dieser Tage

die Polizei in einem Garten am Hellweg einen grausigen
Fund . Die Nachbarn hatten die zwei sieben Monate alten
Kinder einer Frau W. und das übliche Schreien der Kinder
vermißt, sodaß sie die Polizei darauf aufmerksam machten.
Diese ging nun in den Garte » und ließ an einer verdächti¬
gen Stelle ausgraben . Wirklich fand man da die zwei Kin¬
derleichen. Tie sofort eingeleitete Untersuchung muß daS
Weitere ergeben. ' /

Verhaftung des Mörders von Bugk.
TU. Berlin , 23. Jnli . Wie die Abendblätter berichten, ist

es der Polizei gelungen, in der vorvergangcnen Nacht' in
Berlin den Mörder der Frau des Gemeindevorstehers Lau¬
risch in Bugk bei Storkow in der Person des 25jährige»
Kutschers Otto Philipp , eines Pflegesohncs der Laurisch, zu
verhaften. Der Mörder , der im Alter von 11 Jahren zu
dem Ehepaar Laurisch kam, vor einigen Jahren aber von
dem Gemeindevorsteher wegen mehrerer Diebstähle und Un¬
regelmäßigkeiten ans dessen Haus gewiesen wurde, war in
Berlin zuletzt als Anstreicher tätig. Eine Durchsuchungsei¬
ner Wohnung förderte eine Reihe von Gegenständen zu
Tage, die er in Bugk gestohlen hatte. Nach längerem Leug¬
nen legte Philipp endlich ein Geständnis ab. Wie er erklärt,
hätte er vor einigen Tagen seine Stellung als Anstreicher
verloren und wäre ohne Geld gewesen. Darauf habe er be-

Omnibus, der nach Berlin fuhr. Nachdenklich betrachtete ihn
der Wanderer — dann ging er schließlich weiter.

„Ich werde mein Geld behalten und zu Fuß nach Berlin
gehen, heute kann ich doch nichts mehr ausrichten.*

Um sechs Uhr nachmittags hatte Anatol das Prenzlauer
Tor erreicht, vor ihm lag die Riesenstadt mit ihren zahl¬
losen Türmen und Schornsteinen.

Ein Gefühl der Ehrfurcht überkam ihn, als er das groß¬
städtische Pflaster betrat . Diese Mauern umschlossen so viel
Kunst, so viel Wissenschaft, so viel segenbringende Industrie;
hier würde er viel lernen können.

Der Knabe beschloß, für die Nacht ein bescheidenes Quar¬
tier zu nehmen und morgen früh in den Zeitungen die
Stellenangebote zu lesen. Wenn er dann ein Pöstchen gefun¬
den. mußte er an die Freundin schreiben, fein Onkel sei von
Berlin fortgezogen, er aber werde tn der Hauptstadt bleiben,
wo sich ihm die Gelegenheit, Geld zu verdienen, geboten
habe; sobald er könne, würde er zu ihr eilen.

Hunger hatte Anatol nicht, dazu war ihm das Herz zu voll,
er trug den ganzen Proviant , den ihm seine Wohltäterin
liebend in eine große Frühstückskapsel gepackt, noch bei sich.

Rur gegen den Durst genoß er während des Wanden,s
von den saftigen Augustäpfeln, von welchen sie ihm energisch
mehrere Metzen, in der Meinung, er fahre mit dem Omnibus,
in einem Leinwandsack für die Kinder des Onkels auf-
gedrängt.

Den Sack oben auf den Tornister geschnallt, schlendert«
Anatol langsam durch di« Prenzlauer Straße . Schon Station
für die Nacht zu machen, war es ein wenig zeitig, lieber wollt«
er sich etwas in den fremden Straßen umsehen.

Auf dem Alexanderplatz wurde des jungen Fremdlings
Auge von einer großen Anschlagsäule gefesselt, die rund her-
um mit Plakaten beklebt war. In seiner Vaterstadt gab es
dergleichen noch nicht.

Neugierig nähertretend, las Anatol auf der einen Seit«
eine Menge Theater- und Bergnügungsanzeigen. Ec um-
fchritt die Säule und begann von unten nach oben weiter zu
lesen — jetzt hatte sein Auge den Mittelpunkt erreicht.

Da stand in großen Lettern schwarz auf weiß — des
Knaben Antlitz entfärbte sich — „Steckbrief!* las er mit
stockendem Herzschlagt (Fortsetzung folgb)



Geld - ,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefknrse.

' 100 holl. Gulden. 188,77
100 sranz. Ir «nk«i 16,49
100 schweiz. Irnnken 61,09

^ Der Stand der Tierseuchen in Württemberg.
^ Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landes-
vmts war am 18. Juli 1927 der Milzbrand in 2 Oberämtern
mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften , die Maul - und Klauen¬
seuche in 6 Obcrämtern mit 20 Gemeinden und 51 Gehöften,
die Räude der Schafe in 8 Oberämtcrn mit 3 Gemeinden und
3 Gehöften verbreitet . Ferner traten auf die Kropfkrankheit

der Pferde in 31 Oberämtern mit 03 Gemeinden und 08 Ge¬
höften , die ansteckende Blutarmut der Pferde in 14 Ober¬
ämtern mit 20 Gemeinden und 21 Gehöften und die Hühner¬
pest in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 18 Gehöften.

Schwcincpreise.

Bönnigheim : Milchschweine 9—17, Läufer 24—32 ./k. —
Ereglingen : Milchschweine 15—20 .// . — Dvrnhan : Milch¬
schweine 15—21, Läufer 40 ./k. — Ehingen a. D .: Ferkel 12
bis 25, Läufer 30—40 — Gaildorf : Milchfchweinc 12—20.
— Mergentheim : Milchschwcine 10—20 .// . — Oberndorf:
Milchschweine 13—19 — Spaichingcn : Milchfchweinc 12
bis 17 .// . — Winnenden : Milchschweine 18—24, Läufer 40
bis 60 ./k das Stück.

Besigheim : Milchschweine 10—18, Läufer 20 — Güg¬
lingen : Milchschweine 8—12, Läufer 35 ./l. — Ochringen:
Milchfchweinc 15—21 ./k. — Rottweil : Milchschweine 13 bis
22 ^k. — Ulm : Milchschweine 15—22 .//. — Baihingen a . E.:
Milchschweine 12—10 ./k je das Stück . — Eiengen a. Vr .:
Sangschmeine 12—20, Läufer 35—45 .//.

Fruchtpreise.
Giengen a. Br .: Roggen 12—12.50, Haber 11.80—11.90,

Weizen 14.60—14.80 ./k. — Nagold : Weizen 15.50—10.30, Rog¬
gen —, Weizen 15, Gerste 12.50- 13, Hafer 12—13 —
Tübingen : Weizen 15—16.50, Dinkel 11—12, Gerste 13.50 bis
14, Haber 13—14 der Zentner.

Für die Schrifrleitung verantwortlich: D. Oberpräzeptor Baeuchle.
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Holzbrou».

Verkaufe einige schöne

ZiegeizilchlbSite
Jakob Bechtold.

Oruckarbeiten
Hirsau.
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mitjeS3li«geu

in dsr
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Ns oerdmist
Jakob Bertfch

beim Bahnhof.

Miimcliliieii
lpkakk, Oritrner , pbüaix) un-
vber>rotkene<juLlitLt»»rdeit.
Oroö« ^ usvikl . kequem«
pitenrrkluneea . Lmpüeklt:
pr . ttorrox, L»I» , ^ uskübrx.
v. pepsrsturea slier Systeme

Durchaus ehrliche», fiei-
tziges

MSdlhes
sür Küche und Haushalt
gesucht.

Bad. Sof . Lalw

Unterhaugstctt , den 25. Juli 1927.

Todesanzeige.
Tiefbctrübt machen wir Verwandten und

Bekannten die traurige Mitteilung , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unseren
lieben Vater und Großvater

ZMmes Mlktt
nach schwerem Leiden im Alter von S»
57 Zähren im Krankenhau » abzurufen.

Di« trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag mittags 2 Uhr.

Liebelsberg, den 25. Juli 1927.

Todesanzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat

es gefallen, unsere liebe, gute, treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter, Schwester und
Schwägerin

Dorothea Slyroth
geb. Hanselmann

nach schwerer Krankheit im Alter o. 63 Jah¬
ren zu sich in die ewige Heimat abzurufen,
wovon wir Verwandte , Freunde und Be¬
kannte in Kenntnis zu setzen.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebene«.

Beerdigung Dienstag nachmittags 2 Uhr.

Mittwoch , 27. Sn«

Omnibusfahrt
zur

Festbeleuchtung nach Tübingen
Hin- und Rückfahrt pro Perfan M. 8.— Abfahrt
nachm. 1 Ahr Lass Wurster. Rückkehr gegen 12 Ahr.

Anmeldung erbeten.
Auto -Zentrale Calw
Tel. 206 Wilhelm Wurster Tel. 206

SlhS« „ . Holz
der Zent»» 2.L9 Mark liefert ans die BHne die

Wanderarbeitsstötte.
Anweisungen erteilt die

Oberamtspflege . Fernsprecher Rr 18»



1!
EmchiW emer SchiSchtktt!a»laze

in Hirse«.
Der Metzger Karl Thomma in Hirsau beabsichtigt,

in dem Gebäude Nr . 41 in Hirsau eine Echlächtereianlage
rinzubauen.

Einwendungen gegen dieses Bauvorhaben sind inner¬
halb 14 Tagen , vom Tage nach Ausgabe dieses Blattes
ab gerechnet, beim Oberamt anzubringen , woselbst auch
die Pläne und Beschreibungen der Anlage zur Einsicht
silr die Beteiligten aufliegcn.

Nach Ablauf dieser Frist können Einsprachen, welche
nicht privatrechtlicher Natur sind, nichtmehr erhoben werden,

«alw . den 23. Juli 1927.
Oberami : Nagel,  Amtmann.

Natsschreiberei Leonberg.

Ik WlchMI.
au: Mittwoch , den 27. Füll 1927 , abends 7 Ahr.

au ? dem Rathaus in Leonberg.
Abgetcilt 1 Viertel an Gebäude Nr . 5 Schloß-Straße

Wohnhaus und Hofraum
des Gottlob Schmid , Schlossers

in Leonberg
Die Wohnräume können Werktags von 6—8 Ilhr nach¬

mittags angesehen werden.
Natsschreiberei: Funck.

>»>»»

LLLL»

LLLL

«da«i«hirsm«arieil-aslr««ttlmse«.
Günstig für jede Art von Fabrikation weil direkt an

der Bahn gelegen. Elektrizität und Gas vorhanden.
Größere Lagerplätze können ev. zur Verfügung gestellt
werden

Jnterrffenten wollen Angebote unter Nr . A. P . 179
an das Blatt einsenden."

Der Verein hat anläßlich der Schaffung seine»

Turn- und Spielplatzes
an der Staatsstraße zwischen Calw —Hirsau eine

Badeanstalt
errichtet, di« für

5lutz-, Lust-,
Sand - uud Sonnenbäder

vorzüglich geeignet ist.
Dir Anlage entspricht durchaus neuzeitlichen For¬

derungen und ist räumlich so gestaltet, daß auch eine
größere Anzahl von Personen ungehindert die Ein¬
richtung gleichzeitig benutzen können.

Durch Beschluß des Turnrats ist die
Badeanstalt auch für Nicht-Mitglieder
zugänglich gemacht.

Die Vudeaedilhre«
betragen:

1. Für Erwachsene . 20 ^
2. für schulpflichtige Kinder . . . . 5s

sKinder unter 6 Jahren haben in Begleitung Er¬
wachsener freien Zutritt .)

Ferner wird erhoben:
1. Für Benützung einer verschließbaren Kabine eine

Zuzählung von . 10
2. für Trocknen und Aufbemahren privat . Wäsche S I
3. Miete für Benützung eines Badetuchs . . 10 I
4. desgleichen für einen Badeanzug . . . . 20 I
5. desgleichen für einen Liegestuhl . . . . 20 I

Die Badeanstalt !
ist leweil» geLsfnet von morgen« 9 Ahr bi» zum
Eintritt der Dunkelheit. j

Die verehrliche EinwohnerschaftvonCalw und Hirsau,
sowie deren Kurgäste werden zur Benützung der An¬
stalt freundlich «mgeladen. '

Calw, den 23. Juli 1927.
Der Tururat.

M luimiW kW

IM
meiner neoreltllcb »usxestatteten

l. s ä e n 8
2nr gell. Seskbtixiwg odne jeäen ILauttvuog

laäet bätlicbst »in

Karl/ akn
Mmrelisr- u.llsiilltörmettter

Î eilerslrake 162.

Schuhmachermeistcr mit
gut eingeführtem Geschäft,
Witwer 46 Jahre altevang .,
mit 2 Kindern im Alter von
21 und 5 Jahren sucht »in
anständiges Fräulein nicht
unter 30 Jahren , mit etwa.
Begnügen kennen zu lernen,
zwecks baldiger

Heirat
Angebote mit Photo¬

graphie an dar Talwer
Tagblatt erbeten.

Llcoa»
kltr «ock

tit Vr. iSN, -,

Wime
und

SWemdel>
za jeher)ett. oh«e

BorbestMng. dei Eigen Preisen

Biergasf« 148.

Keine anäere
! nurR«lorita»Oelfeife Nr. 210

Aarl es sein
Der volle weiche SLam » öffnet die Deren

! u. olbt Schöndelt, » ebera» r« haben »u 7l>Dl.
ittementL Svartb Ravenrbur« Wiirlt.

Srotztr S « « » er - A » riierli » s!
vom 21. Juli bis S. August mtt großen ErmStzlgungen.
Ich biete dabei meiner Kundschaft Gelegenheit,Stoffe«.Fertig¬
waren zu außergewöhnlich niedrigen Preisen zu erwerben. "MB

Siutge Beispiele:

Kleiderstoffe
doppelbreit Bolle
70 cm breit Muslin
80 cm breit Zefir
80 cm breit Wollmuslin

von SV ab das Mtr.
von SV^ ab „ ..
von SV^ ab „ „
von ISS ^ ab „ „

1Wafchknnpseide von 1VV^ ad das Mtr. 1
Kleiderzeugle von 1VV̂ ab das Mir.
Blaudruck von 8V H ab „ ,»
Kleiderzeugle

mit Kunstseide verwoben von 1VV^ ob „ „
116 cm breit Schurzzeug von 1VV^ ab „ „

Baumwollwaren
80 cin ungebleichtB'wolltuch von 2S ^ ab das Mtr.
80 .. gebleicht von SS ^ ab „ „
80 „ blau „ von 8V ^ ab „ „
150 cm breit Haustuch , sehr kräftige Ware

18V ^ das Mtr.
80 cm breit Hausluch

180 „ „ Halbleinen
150 „ „ Halbleinen

für Leintücher

von 8V̂ ab das Mtr.
von 11V ^ ab „ „

von 22V ^ ab „ „

40—50 cm breit Handtuchzeug von SVH ab das Mir.

130 cm gestreift Damast von 14V H ab das Mtr.
130 „ geblümt Damast von 18V ^ ab „ „

einfachbreit Bettzitz
doppelbreit „
einfachbreit Bettzeug
doppelbreit

Rauelle
75 cm breit gestreift
75 „ breit karriert
Sportflanell
weiß Flanell einseitig gerauht
Ein Posten fertige Waschkleid«, 2.50. 3.00, 4.00, S.VV
Ein Posten fertige Aermelschürzen 4.VV
Ein Posten Kinderkleidchen für Sommer 1.00, 2.VV
Große Posten Veit -Tücher 140/200 cm 2.7S
Ginfatzhemde« mit modernen Einsätzen 2.10, 2.SV
weiße Tischtücher 115/130 cm 2.76
karrierte Gliisertücher 60/60 cm —.40, —.SV
weiße abaevaßte Handtücher 45/100 —.7V

von 8V H ab das Mtr.
von 12S ^ ab „ „
von 8V ^ ab „ „
von 1LS ^ ab „

von SS ^ ab
von SS ^ ab
von 7V ^ ab
von 8V ^ ab

Frottierhandtücher weiß und farbig .vv
farbige Tischdecken schöne Muster 120/150 cm S.VV
Ein großer Posten Strümpfe schwarz und farbig

Gr. 4 S 6 7 8 S 10
80 SO V5 105 110 120 130 Psg.

Ein großer Posten farbige Schlnpshosen
30 40 50 60 65 70 cm lang
60 80 SO 105 110 125 Psg.

, > - »

fertige Bettwäsche
Kissen 2.—, Haipfel 2.8V besonders billig

Während des Ausverkaufs

101. Rabatt
auf alle Knabeu -Waschanzüge «nd Bluse»

Herrenanzüge, Herrenmiintel
Knabenanzüge, Knabenmüntel

Sommerjoppe«,
Helle Sommerjoppen, Lüsterjoppen

Ein Posten Knabrnanzüge
aus gutem Zwirnstoff nur 1v.—-

Verkauf nur gegen bar!—Besichtigung ohne jeden Kaufzwang!
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